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Gelingende Kommunikation sichtbar machen

Making Successful Communication Visible

Ressourcenorientierte Rückmeldung
der logopädischen Diagnostik (RRLD)
mittels Videointeraktionsanalyse
nach Marte Meo und deren Auswir-
kung auf die Eltern sprachauffälliger
Kinder – Pilotstudie

Hintergrund
Das Verfahren Ressourcenorientierte
Rückmeldung der logopädischen Diag-
nostik (RRLD) auf Basis der Marte Meo-
Entwicklungsanalyse und Review-Tech-
nik [1] wurde als Weiterentwicklung der
Vorarbeit von Baeriswyl-Rouiller [2] von
der Autorin konzeptualisiert und im
Zuge der vorliegenden Pilotstudie evalu-
iert [3]. Bei diesem Vorgehen wird die
logopädische Diagnostik um ein kurzes
Video einer freien Spielsequenz zwi-
schen den Kindern und ihren Eltern er-
weitert. Sie bezieht dadurch die kommu-
nikativen Ressourcen der Kinder UND der
Eltern mit ein und wird Teilhabe-orien-
tiert. Die Rückmeldung der Diagnostik
an die Eltern erfolgt ausgehend von den
entdeckten Ressourcen an Hand konkre-
ter, genau ausgewählter Videobilder.

Ziel der Pilotstudie war die Untersu-
chung der Möglichkeiten und Grenzen
des Einsatzes der Videointeraktionsana-
lyse nach Marte Meo zu Zwecken der
Ressourcenorientierten Rückmeldung
der logopädischen Diagnostik (RRLD) an
die Eltern sprachauffälliger Kinder. Gelin-
gende Kommunikationssequenzen mit
ihren Kindern wurden im Rahmen der Di-
agnostikrückmeldung sichtbar gemacht.
Es sollten die Auswirkung des Verfahrens
auf eine etwaige Entlastung der Eltern
[4] und Veränderung ihres interaktiven
Verhaltens erhoben werden. Auf Seite
der Therapeutinnen wurde erfragt, wie
diese die Durchführung erlebten.

Methode
Im Rahmen der logopädischen Diagnos-
tik wurden Videos der Interaktion in
einer frei gewählten nicht-strukturierten
Spielsituation zwischen den Eltern und

deren zur Diagnostik vorgestellten
sprachauffälligen Kindern erstellt. Diese
wurden zur Ressourcenorientierten
Rückmeldung der logopädischen Diag-
nostik (RRLD) und zur (Wieder-) Bewusst-
machung sprachlich-kommunikativer
Ressourcen beider Interaktionspartner
an die Eltern verwendet. N=4 Logopädin-
nen mit Marte Meo Therapeutinnen-Aus-
bildung wurden in einem Workshop in
der Durchführung des Verfahrens RRLD
geschult. Sie rekrutierten anschließend
die teilnehmenden Eltern-Kind-Paare.

In an die Eltern (N=4) gerichteten Frage-
bögen in einer Vorher-Nachher-Messung
wurden Auswirkungen auf deren Belas-
tungserleben und ihre Spezifische elterli-
che Selbstwirksamkeitserwartung durch
die Intervention erhoben. Durch den Ein-
satz des Interaktionsanalyseinstrumen-
tes „ELKINA“ [5] wurde zu 2 Messzeit-
punkten vor der Intervention (A1, A2,
Baseline) und 2 Messzeitpunkten nach
der Intervention (A3, A4, Effekt) eine
mögliche Veränderung im sprachlich-
kommunikativen Verhalten der Eltern ih-
ren Kindern gegenüber untersucht (N=3
Eltern-Kind-Paare). Die Teilnehmenden
fungierten als ihre eigene Kontrolle. Die
Installation einer Kontrollgruppe wurde
auf Grund der wenigen zu erwartenden
Fälle für die Pilotstudie verworfen. Die
durchführenden Therapeutinnen (N=4)
wurden im Anschluss an den Versuchs-
zeitraum in qualitativen Interviews zu
ihrem Erleben des Verfahrens und des-
sen Auswirkungen auf die Arbeit mit den
Eltern, der Entscheidungsfindung im
logopädischen Prozess sowie auf ihre
eigene therapeutische Reflexion und
Entwicklung befragt.

Ergebnis
Es konnte eine positive Tendenz im Be-
lastungserleben und der spezifischen
Selbstwirksamkeitserwartung der Eltern
festgestellt werden. Ein überraschend
hoher positiver Effekt konnte auf das
sprachlich-kommunikative Verhalten der
Eltern ihren Kindern gegenüber erhoben

werden, sowohl quantitativ als auch qua-
litativ. Besonders beachtenswert er-
scheint, dass es sich bei der angebote-
nen Intervention lediglich um die Rück-
meldung der Diagnostik, also erst den
Einstieg in einen Beratungs- oder thera-
peutischen Prozess, handelt.

Den Initiativen des Kindes folgendes Ver-
halten (aufmerksames Warten, Bemer-
ken der kindlichen Idee, sprachliche Be-
zugnahme darauf) nahm nach der Inter-
vention zahlenmäßig zu, im Mittel von
45% aller Interaktionsbeiträge auf ca.
74%. Eigene Initiativen der Eltern (Spiel-
ideen der Eltern, Anweisungen, Spre-
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chaufforderungen) gingen zurück, im
Mittel von 55% aller Interaktionsbeiträge
auf 26%. Dies spiegelt sich in einer zu-
nehmenden Qualität der elterlichen und
kindlichen verbalen Interaktionsbeiträ-
ge. Die verbalen Reaktionen der Eltern
nach der Intervention griffen eher die
Initiativen der Kinder auf. Die Kinder wie-
derum zeigten daraufhin teils kommuni-
kativ höherwertige Interaktionsbeiträge,
z. B. Benennen der eigenen Initiative, um
sich sozial vorhersehbar zu machen. Au-
tomatismen, Phrasen wurden weniger.
Auf Seite der Eltern hatte dies wieder
vermehrt z. B. Bestätigung und Erweite-
rung des sprachlichen Beitrages des Kin-
des zur Folge. Der Gesamtförderlich-
keitsindex [4], der die Förderlichkeit der
elterlichen Interaktionsbeiträge ihrem
Kind gegenüber abbildet, stieg von
einem Ausgangswert von knapp 70% auf
knapp 90% nach der Intervention bei
allen teilnehmenden Eltern.

Die Therapeutinnen bewerteten das Ver-
fahren als sehr gewinnbringend und gut
in ihre Arbeit integrierbar. Der Nutzen
stehe für sie in einem guten Verhältnis
zum Aufwand, besonders in Hinblick auf
die Entlastung des kommunikativen Sys-
tems Eltern-Kind, die gemeinsame Ziel-
und Entscheidungsfindung mit den El-
tern, in der eigenen Reflexion sowie in
der Wirksamkeit und Weiterentwicklung
als Therapeutin/Therapeut. Durch die
konkreten Bilder eigne es sich besonders
gut zur Vermittlung zwischen dem Ent-
wicklungsbedürfnis des Kindes und dem
Anliegen der Eltern.
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FAZIT

Die Ressourcenorientierte Rück-
meldung der logopädischen Diag-
nostik (RRLD) zeigt im Rahmen
ihrer Möglichkeiten positive Aus-
wirkungen auf allen 3 Seiten der
therapeutischen Triade – Eltern,
Kinder und Therapeutinnen/Thera-
peuten. Sie ermöglicht den Einbe-
zug konkreter kindlicher und elter-
licher Ressourcen. Auf Grund der
geringen Fallzahl kann kein An-
spruch auf Vollständigkeit erhoben
werden. Eine weiterführende Stu-
die zu dem Thema ist auf Grund
der erhaltenen Daten gerechtfer-
tigt und anzustreben.

KOMMENTAR

Martina Haring widmet sich in ihrer
Masterthesis einer Machbarkeits-
studie zum Einsatz ressourcenori-
entierter Rückmeldung der logo-
pädischen Diagnostik mittels Vi-
deointeraktionsanalyse nach der
Marte-Meo-Methode. Der Fokus
der Arbeit liegt dabei sowohl auf
der praktischen Durchführbarkeit
im ambulanten Setting aus Sicht
von entsprechend vorgebildeten
logopädischen Therapeutinnen
wie auch auf Veränderungen im
sprach- und beziehungsförder-
lichen Verhalten der Eltern. Sie
greift damit ein bislang im
deutschsprachigen Raum wenig
beforschtes Thema auf, was insbe-
sondere für die therapeutische
Praxis relevant ist.
Es ist Frau Haring gelungen, Logo-
pädinnen mit Marte-Meo-Zusatz-
qualifikation für ihre Arbeit zu ge-
winnen, die in der ressourcenori-
entierten Rückmeldung und der
Handhabung des Studienmaterials
im Rahmen der logopädischen Di-
agnostik geschult wurden und an-
schließend die Eltern-Kind-Paare
rekrutierten.
Die Therapeutinnen wurden im An-
schluss über ihre Erfahrungen und
den Nutzen des Ansatzes befragt
und die angefertigten Videose-
quenzen im Hinblick auf die elterli-
chen und kindlichen kommunikati-
ven Kompetenzen analysiert und
sowohl quantitativ als auch quali-
tativ ausgewertet.
Frau Haring trägt mit ihrer Arbeit
zu ersten wissenschaftlichen Er-
kenntnissen zur Praktikabilität der
ressourcenorientierten Rückmel-
dung im Rahmen der logopädi-
schen Diagnostik bei und reflek-
tiert die Anwendungen im Hinblick
auf die Konsequenzen für die the-
rapeutische Triade.
Dipl.-Psych. Elke Mesenholl-
Strehler, Interuniversitäres Kolleg
für Gesundheit und Entwicklung,
Graz/Schloss Seggau, Österreich
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